
VersammlungderHomöopathen(vonlinks)OBDieterHenle,Präsidentder
HahnemanniaMarioHopp,BeiratsmitgliedHeidiRitzundVorstanddesVereins
Giengen,ReinerWolff. Foto:privat

Fahrradmarkt
Zweiräderan
derMarktstraße
AmSamstag,28.April,findetvon
9bis15UhramPostbergeinFahr-
radmarktdesADFCstatt.Esbe-
stehtdieMöglichkeit,fürwenig
GeldeinguterhaltenesFahrradzu
erstehen.WereinRadverkaufen
möchte,kanneszwischen9und
10Uhr gegen eine Gebühr am
StanddesADFCabgeben.Eswird
ab10UhrzumVerkaufaufgestellt.
Kaufinteressentenkönnensichdie
RäderanschauenundProbefah-
ren.Zwischen13und14Uhrkön-
nenderErlösoderdienichtver-
kauftenRäderabgeholtwerden.

Müllentsorgung
WeitereIdeenfür
einesaubereStadt
SeitAnfangAprilläuftdieAktion
„WirfüreinsauberesGiengen“der
Stadt. Bürger dürfen Vorschläge
einreichen, wie man öffentliche
Plätzereinhaltenkann.Bislangbe-
teiligensiesichrege–einVor-
schlaglautet,dasssichNutzervon
Grillplätzen registrierenmüssen.
NebenderwildenMüllentsorgung
istVandalismuseinProbleminder
Stadt:ProMonatfallenalleinan
HallenundSchulenetwa100Stun-
denArbeitan,umSchädenzube-
seitigen.20000Eurofallenjährlich
fürdieArbeitundReparaturenan.

Homöopathen-DachverbandzuGast
DieHahnemanniawurdeinStutt-
gartgegründetundbestehtheuer
seit150Jahren.Heutestrebtsieals
Dachverband der homöopathi-
schenLaienvereineeinengleich-
wertigenPlatzderHomöopathie
im Gesundheitssystem und die
EinrichtungvonLehrstühlenfür
HomöopathieandenUniversitä-
ten an. Das Jubiläum wird im
Herbst inderLandeshauptstadt
gefeiert

Die Jahreshauptversammlung
fanddiesesJahrimevangelischen
Gemeindezentrum in Giengen
statt.DerPräsidentderHahne-
mannia,MarioHopp,ausDischin-
gen-Eglingen,eröffnetedieVer-

sammlung.AuchOberbürgermeis-
ter Dieter Henle war der Ein-
ladunggefolgtundbekundetein
seinerAnspracheseinVerständnis
undInteressefürdieHomöopa-
thie.„Ichhabeschonselbstposi-
tiveErfahrungenmithomöopathi-
schem Heilen gemacht“, sagte
Henle,„ichkannnichtverstehen,
warumdieSchulmedizinBerüh-
rungsängstemitderHomöopathie
hat.“

DerTagesordnungnachberich-
teteMarioHoppausführlichüber
dievielfältigenVerbandsaktivitä-
tenimvergangenenJahr,dieihn
unteranderemmehrereMalenach
Berlingeführthatten.
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Neuen
Konrektor
ernannt
BühlschuleAbsofortist
TimSchlichenmaierneu
imLeitungsteamander
Gemeinschaftsschulein
derSüdstadt.

TimSchlichenmaier vervollstän-
digtmitSchulleiterinNicoleArndt
dasTeamderSchulleitungander
Bühlschule. MitsofortigerWir-
kunghatihndasStaatlicheSchul-
amt Göppingen zum Gemein-
schaftsschulkonrektorernannt.

DieWeiterentwicklungderGe-
meinschaftsschulezueinerquali-
tätsorientierten Bildungseinrich-
tungliegtihmbesondersamHer-
zen, ebenso das vertrauensvolle
ZusammenarbeitenmitKollegen,
ElternunddemSchulträger. Im
MittelpunktseinerArbeitstehen
vorrangigdieSchülerundderen
individuelleFörderung.

NachseinemLehramtsstudiumfür
Grund- und Hauptschulen in
SchwäbischGmündsammelteTim
Schlichenmaier erste berufliche
Erfahrungen in Donzdorf. Nach
demzweitenStaatsexamenarbei-
teteerzunächstalsKrankheitsver-
treteranderStaufeneckschuleSa-
lach,bevorerzuSchuljahresbeginn
2012andieBühlschulenachGien-
genkam.

ZuseinerTätigkeitalsKlassen-
undFachlehrerkameninderGien-
generSüdstadtschulebaldüberge-
ordneteAufgabendazu.AlsMit-
gliedimerweitertenSchulleitungs-
teamkümmerteersichvorallem
umdiegesamteSchulorganisation.
ErerstellteStunden-undVertre-
tungspläne.AbseitsderSchulehält
sichderVatereinerTochtervielin
der freienNaturauf.Besonders
gernegehterzumKletternoder
zumTauchen.

FürFansder
Feuerwehr
ZieglerAm5.Maigibt’s
eineWerksführungbeim
Feuerwehrausstatter.

EinebeliebteFührunginderStadt
findetamSamstag,5.Mai,statt:Die
AlbertZieglerGmbHbieteteine
WerksführungfüralleBegeisterten
rundumFeuerwehrfahrzeugeund
feuerwehrtechnischesZubehöran.
Treffpunktistum10Uhrander
PfortedesUnternehmensander
MemmingerStraße.Umtelefoni-
scheAnmeldungbiszum30.April
inderTourist-Informationunter
Tel.07322.9522920 wird gebeten.
DieTeilnehmerzahlistbegrenzt,
diePlätzewerdeninderReihen-
folgederAnmeldungenvergeben.

KünftigfürdieinGiengen,DischingenundHermaringenwohnhaftenFlüchtlingeimEinsatzsind(v.l.)
SusanneGrabenzeh,MartinaMüllerundKadirCildir. Foto:StadtGiengen

Integrationsmanager:WiesinddieeinzelnenStellenorganisiert?

DasAmtdesIntegrations-
managersfußtaufdem
PaktfürIntegration,den
dasLandimApril2017mit
denKommunengeschlos-
senhat.AusdenMitteln
desPaktsstehenderStadt
jährlich176000Eurozur
Verfügung,mitdenendie
DienstleistungderPädago-
genfürvorerstzweiJahre
finanziertsind.

DreiPädagogenarbeiten
fürGiengen,Dischingen
undHermaringen.Siesollen
sichumdieFlüchtlinge
kümmern,dieindenAn-
schlussunterbringungen
wohnen.Wievielesinddas?

InGiengenlebenderzeit
104FlüchtlingeinAn-
schlussunterbringungenan
derScharenstetterStraße,

anderRiedstraße,am
Pommernwegundander
Barbarossastraße.

InDischingenwohnen
derzeit33Flüchtlingeinder
Anschlussunterbringung
amMargaretenweg.

InHermaringensindes
30Flüchtlinge,dieallean
derMagenaustraßeleben.

AuchinHerbrechtingen
sindschonseitMärzzwei
ManagerinnenimEinsatz.

Heidenheimhatsichfür
denFörderantragmit
Königsbronn,Nattheim,
SteinheimundGerstetten
zusammengetan,dieGe-
meindenSontheimund
Niederstotzingenarbeiten
ebenfallszusammen. nr

GebündelteKräftefürdieIntegration
FlüchtlingeDiePädagogenSusanneGrabenzeh,MartinaMüllerundKadirCildirsindkünftiginGiengen,
HermaringenundDischingenzurStelle,umihrenMitbürgernbeiderEingliederungineinneuesLebenzuhelfen.

A ndereLänder,andereSit-
ten–soeinfachdasgesagt
ist,soschwerfällteswohl
denFlüchtlingen,dieim

KreisHeidenheimleben,genauda-
mit umzugehen. So zumindest
empfindetesSusanneGrabenzeh:
„Manmusssichnureinmalvorstel-
len,wieesfürunswäre,sichin
einervölligfremdenKulturwieder-
zufinden.Natürlichtunsichdazu-
nächst Grenzen im Zusammen-
lebenauf.“DiePädagoginisteine
derdreineuenIntegrationsmana-
gerderStadtGiengen,diesichfort-
anumFlüchtlingekümmernwird,
dieindenAnschlussunterbringun-
genderStadtleben.

DabeihatsietatkräftigeUnter-
stützungvonzweiweiterenPäda-
gogen:MartinaMüllerundKadir
CildirsindanihrerSeite.Gemein-
samsinddiedreifürdienächsten
zweiJahredamitbetraut,nichtnur
dieFlüchtlingeinGiengenzuun-
terstützen,sondernauchdie,diein
HermaringenundDischingenle-
ben. Finanziertwerdendie drei
StellenvomLand(sieheInfokas-
ten),kleinereKommunenkonnten
sich imVorfeld einer Stadt an-
schließen,diedasRechthat,einen
Förderantragzustellen.

UnterstützungimAlltag

Grabenzeh,MüllerundCildirsol-
lendenGeflüchtetenkünftigim
AlltagunterdieArmegreifen–sei
esbeiSprachproblemen,beider
JobsucheoderbeiBehördengän-
gen.„EsgibtzahlreicheProzesse,
beideneneineHilfestellungwich-
tigist“,soGiengensOberbürger-
meisterDieterHenle.„Esgehtum
dieBeratungzurAnerkennungaus-
ländischer Qualifikationen, zum
Aufenthaltsrecht,aberauchumall-
tägliche Belange wie Wohnen,
Schule, Zusammenleben und Fi-
nanzen.“

DassdieKommunendurchden
PaktfürIntegrationvomLandun-
terstütztwerden,begrüßtereben-
sowieseinebeidenBürgermeister-
kollegenAlfonsJaklausDischingen
undJürgenMailänderausHerma-
ringen:„Wirsindfroh,dasswirmit
einemengagiertenTeamdieArbeit
unsererEhrenamtlichenergänzen
können.“AlleBürgermeisterhof-
fen,dassdasAngebotvonmög-

lichstvielenFlüchtlingengenutzt
wird–dennesistfreiwilligund
keinMuss.

DiedreiPädagogenzumindest
wissen,waszutunist:Die26-jäh-
rigeSusanneGrabenzehverfügtbe-

reitsüberBerufserfahrungmitun-
begleitetenminderjährigenFlücht-
lingen.IhreKolleginMartinaMül-
ler, Diplom-Sozialpädagogin und
Gerontologin,siehtihrSpezialge-
biet imBereichAusbildungund

Arbeit.„NebenderSprachesind
AusbildungundArbeitentschei-
dendfürdenEinstiegineineGe-
sellschaft“,sagtsie.

AlsDritterimTeamsiehtKadir
Cildir,PädagogeundKulturwissen-

schaftlerausHeidenheimmitlang-
jährigerErfahrunginderArbeitmit
Jugendlichen, den Fokus seiner
75-Prozent-Stellebesondersinder
Beratung.Der43-Jährige istseit
langemindermobilenundoffenen
Jugendarbeittätig:„Esgehtdarum,
dieProblemeunddieKulturder
Geflüchtetenzuverstehen.Nurso
könnenwirihnendieWerteihrer
neuenHeimatverständlichmachen
undirgendwannerreichen,dasssie
selbstverständlichfürsiewerden.“

VerständnisfürdieWurzeln

VerständnisfürdieWurzelnihrer
Mitbürger–dassolldieBasiseiner
effektivenArbeitderdreiManager
sein.Siewollenerreichen,dassdie
Flüchtlinge möglichst schnell
selbstständigundeigenverantwort-
lichwerden–mitHilfevonzuge-
schnittenenIntegrationsplänen.

EinezweiteBasissollenGesprä-
chemitdenFlüchtlingensein.Ge-
meinsamkönnendabeidiekonkre-
tenZieledereinzelnenBürgeraus-
formuliertwerden.

Alssehrwichtigempfindendie
dreiPädagogen,dassdieFlücht-
lingevorOrtAnschlussfinden.Da-
fürwollensiesieauchanbereits
bestehendeAngeboteheranführen,
dieEhrenamtlicheanbieten.

ZufindensinddieIntegrations-
managerimTreffpunktIntegrationan
derHeidenheimerStraße13in
Giengen.Erreichbarsindsiedort
unterTel.07322.9568949.Siearbei-
tengemeinsammitderIntegrations-
beauftragtenChristinaAugustin
(christina.augustin@giengen.de).
DieFachkräftesindvorOrtinden
Anschlussunterkünften,wollenaber
auchVereine,dasJugendhaus,
Kindergärten,SchulensowiedasJob-
centerinihreArbeitmiteinbeziehen.

Nebender
Sprachesind

Ausbildungund
Arbeitentscheidend
fürdenEinstiegin
eineGesellschaft.
MartinaMüller
EinederdreiIntegrationsmanager

ImVordergrundstandbeimmagischenUmwelttheater„Zappalott
unddieMülltonne“derUmgangmitMüll. Foto:ChristianThumm

NichtaufdenBoden,sondernindie(richtige)Tonne
MülltrennungWiemanmitAbfallumgeht,lerntenKinderimStückdesZauberkünstlersChristianPerleth.

238000EurogibtdieStadtGiengen
momentannochjährlichfürdie
EntsorgungvonwildemMüllaus.
DamitsichdasinZukunftändert,
setztderKreisabfallwirtschaftsbe-
triebschonbeidenAllerkleinsten
an:„WirwollendieKinderfürdas
ThemaMüllsensibilisieren“,er-
klärtLotharHänle,Sprecherder
Kreisbehörde.DazugehendieMit-
arbeiterbereitsanSchulen.Umdas
Themanochkindgerechteraufzu-
bereiten,wurdenunderZauber-
künstlerChristianPerletheinge-
laden.

Dieserbegeistertemitseinem
Umwelt-TheateramMittwochin
derVolksbankanderMarktstraße

GiengenerKindergartenkinderso-
wieSchülerderLina-Hähnle-und
derPistorius-SchuleHerbrechtin-
gen.

„ZappalottunddieMülltonne“
hießdasStück,indemderMagier
dasThemaMülltrennungspiele-
rischaufbereitet.NebendemSpaß
andenZaubertricksstanddabei
vorallemdieWertschätzungder
Umwelt im Vordergrund: Müll
wirftmannichtaufdenBoden,son-
dernindieTonne.Einesolchekam
auchimStückzumEinsatz.Der
ZaubererwarfdortallenMüllhin-
ein,ohneihnvorherzutrennen.
Dassdasnichtgutgeht,warden
Kindern schnell klar: „Das geht

dochnicht,dassmanallesineine
Tonnesteckt!“Dempflichteteder
Zaubererbei:Alleswaswächst,
kommeindieBiotonne,Altpapier
indieblaueTonneoderwirdsepa-
ratgesammeltundVerpackungen
in den gelben Sack. Getrennter
MüllseieinwertvollerSchatz,er-
klärtePerlethdenKindern.

Denjerund100Kindergarten-
undGrundschulkindernmachtin
SachenMülltrennung so schnell
jedenfallskeinermehretwasvor.
MeistseienesnachdemTheater-
stückdieKinder,diedenEltern
dannbeimRecycelnaufdieFinger
schauten,meintederZaubererPer-
leth. LaraKaipf

giengen.de

